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Du Muetter lueg i globe, die do one ghöret eigetlich au zo lis!"

Ehemänner
wird das interessieren

«Ich gehe dann heute Abend in den
Baslerstab', wo ich ein paar Kollegen
treffe, mit denen ich einen Jass ma-

viGNAC SENGLE

der echte Eter-Cognac

aus frischen Eiern und allem Cognac

GIBT NEUE KRAFT

Im Aujtchank in allen guten Restaurants

chen will», sagte Herr Meier in
zaghaftem Tone beim Nachtessen zu seiner

Frau. «Was, heute willst Du
auch schon wieder ausgehen?»
erwiderte Frau Meier in scharfem Tone.
«Du bist ja bald keinen Abend mehr
zu Hause!» «Gut, dann bleib' ich
halt daheim», sagte Meier, der einen
Streit vermeiden wollte. «Das mein'
ich auch!» erwiderte seine Ehehälfte.
«Uebrigens, du kannst ja mich Jassen

lehren, dann brauchst du nicht
immer auszugehen.»

Meier fand den Vorschlag gar nicht
so dumm, und als der Tisch abge¬

deckt war, begann er, seine Frau in

die Geheimnisse des schweizerischen

Nationalspiels einzuweihen.
Während einer ganzen Stunde

erklärte Meier seiner Frau die
wichtigsten Jassregeln. Frau Meier-Meier
nahm gähnend ihre Karten in
Empfang. «Soll-i ko?» meinte Meier,
während er sein Spiel anschaute. Frau

Meier verstand: «Soll-i go?» und froh,

erlöst zu sein, sagte sie: «Jo, so gang

halt zu dyne Fründ, aber kum
z'spot!» Unser Meier liess sich das

natürlich nicht zweimal sagen.
John Niep
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